
Verantwortung lernen

Die Idee kommt aus den USA und heißt dort „Service learning“.
Schülerinnen und Schüler engagieren sich ehrenamtlich im Umfeld
ihrer Schule. Und das nicht allein aus individuellem Antrieb, sondern
gleich als ganze Klasse mit intensiver Auseinandersetzung auch im
Unterricht. Das geht sogar schon in der Grundschule. Und so funk-
tioniert es:

Die Klasse forscht zunächst im Umfeld ihrer Schule, wo 
es Schwierigkeiten oder Defizite gibt, wo ehrenamtliches
Engagement helfen kann. 

Die Jungen und Mädchen entscheiden sich für ein konkretes
Projekt, das kann im sozialen, karitativen oder ökologischen
Bereich sein, aber auch in Sport und Kultur.

Sie entwickeln Ideen, wie sie helfen und was sie tun können.

Sie setzen diese um mit einem freiwilligen Einsatz von 
90 Minuten pro Woche.

Sie reflektieren ihre Erfahrungen im Unterricht.

Zum Projekt-Abschluss präsentiert die Klasse die Ergebnisse
und Erfahrungen der Öffentlichkeit. 

Jedes Kind bekommt ein Zertifikat, das seine Tätigkeit und die
im Projekt erworbenen Kompetenzen darstellt.

Und vielleicht feiern ja alle zusammen am Ende ein
Verantwortungsfest.

Das Lernen

Die Kinder und Jugendlichen lernen unmittelbar, gesell-
schaftliche Probleme bewusst(er) wahrzunehmen.

Sie erfahren, dass sie selbst etwas bewirken können.

Sie trainieren „ganz nebenbei“ selbständiges Handeln,
Kooperation und Teamfähigkeit.

Sie entwickeln ein Gespür für (soziale) Verantwortung und 
den Sinn von Demokratie.

Die Vorteile

Die Kinder und Jugendlichen machen mit sich, ihrer Klasse 
und den Lehrerinnen und Lehrern ganz neue Erfahrungen.

Sie können ihren Lernstoff in praktisches Handeln umsetzen. 

Dadurch steigt die Lernmotivation (Erfahrungslernen).

Sie erfahren, dass ihre individuellen Fähigkeiten gefragt sind 
und gebraucht werden (Individuelle Förderung)

Sie lernen, Unterrichtsinhalte fächer- und schulübergreifend
anzuwenden.

Sie erfahren, dass Lernen nicht nur in Noten anerkannt wird.

Gerade Kinder, die sich mit theoretischen Unterrichtsinhalten
schwer tun, erhalten hier Anerkennung und Futter für ihre
Lernbereitschaft.

Zum Beispiel

Migration – Die Hauptschulklasse wird Pate für die jünge-
ren Flüchtlingskinder in der Unterkunft unweit der Schule.
Zum Spielen und Hausaufgaben-Machen besuchen sie in ihrer
Freizeit einmal wöchentlich die Einrichtung. Im Unterricht 
geht es begleitend zum Projekt um Menschenrechte, politische
Systeme und geografische Entwicklungen in den Herkunfts-
ländern der Flüchtlinge.

Altern – Die Realschulklasse bietet den Gästen der Altenbe-
gegnungsstätte im Viertel Computer- und Handy-Kurse an.
Aspekte des Alterns werden in Biologie, Politik und Geschichte
aufgegriffen.

Gesundheit – Die Grundschulklasse kocht mittags mit der Kita-
Gruppe nebenan. Auf dem Stundenplan steht Ernährungslehre,
und einige drehen einen Film über das Projekt. 

Das können wir für Sie tun

Das Projekt „Verantwortung lernen“ wird in Münster getragen von
der Stiftung Bürgerwaisenhaus, der Stiftung Westfalen-Initiative und
der Stiftung* Bürger für Münster. Sie arbeiten eng mit dem Amt für
Schule und Weiterbildung der Stadt Münster und der Freiwilligen-
agentur Münster zusammen sowie mit der Freudenbergstiftung, die
bundesweit Service-Learning-Projekte begleitet.

Wir haben es uns zu Aufgabe gemacht, in 2007 und 2008 
die amerikanische Idee des „Service learning“ auch in
Münsters Schulen zu tragen. Dazu bieten wir Ihnen unsere
Unterstützung an:

Wir sind Ihre Ansprechpartner zu allen Fragen rund um
„Verantwortung lernen“.

Wir bieten Ihnen Materialien und einen regelmäßigen
Austausch zum Projekt.

Wir helfen bei der Kontaktaufnahme zu Kooperationspartnern
im Umfeld Ihrer Schule.

Wir bieten Info-Veranstaltungen für interessierte Eltern an.

Wir sorgen für Präsentation und Öffentlichkeitsarbeit. 

Wir übernehmen Auswertung und Dokumentation der Projekte.
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Ihre Ansprechpartnerin ist:

Dr. Jutta Schröten
Gasselstiege 13 (Gesundheitshaus)
48159 Münster
Tel. 02 51/4 92 50 49
Mobil: 0163 8 43 71 98
E-Mail: schroeten@stadt-muenster.de

www.verantwortunglernen.de

V E R A N TWORTUNGLERNEN !
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Verantwortung lernen      In Schule und Gesellschaft

Ein Projekt der Stiftung Westfalen-Initiative, der Stiftung*
Bürger für Münster und der Stiftung Bürgerwaisenhaus
in Kooperation mit der Stadt Münster, Amt für Schule und
Weiterbildung und der Freiwilligenagentur Münster
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in Kooperation mit 
Stadt Münster, Amt für Schule und Weiterbildung
Freiwilligenagentur Münster
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